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1. Vorbemerkung zur weltanschaulichen Problematik bei Jugend­
lichen
Unser Ausgangspunkt ist die kommunistische Erziehung der Ju­
gendlichen als Aufgabe und Zielstellung unter unseren heuti­
gen gesellschaftlichen Bedingungen. Die Diskussion um Aio 
kommunistische Erziehung der Jugend der DDR mit ihrer welt­
anschaulichen Komponente hat seit den IX. Parteitag der SED 
und dem X. Parlament der PDJ neue Impulse erhalten. Weiterhin 
hervorhebenswert erscheint die Dialektik zwischen der in der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft herrschenden marxi­
stisch-leninistischen Weltanschauung und den persönlichen welt­
anschaulichen Einstellungen der Jugendlichen.
Der Begriff der weltanschaulichen Einstellungen bezeichnet 
einen komplexen und vielschichtigen Sechvorhalt. Die weltan­
schaulichen Einstellungen der Jugendlichen sind ein wichti­
ges - wenn auch nicht das einzige - Kriterium ihrer Persön­
lichkeit.
Diese weltanschaulichen Einstellungen entstehen auch unter so­
zialistischen Bedingungen und in sozialistischen Verhältnissen 
nicht spontan auf der materiellen Grundlage gewieaermaßen als 
deren ideelle Widerspiegelung, sondern müssen den Jugendlichen 
bewußt aasrzogon werden. Die gesellschaftlichen Verhältnisse 
sind dafür natürlich die Grundlage. Doch damit ist festgestellt, 
daB die weltanschaulichen Einstellungen der Jugendlichen ihre 
Genesis haben, auf den Einwirkungen des Elternhauses, der Schu­
le, der gesellschaftlichen Organisationen und Naseenkommunikn- 
tiensmittol, sowie der eigenen Entwicklung und Auseinanderset­
zung der Jugendlichen mit ihrer Umwelt auf der Grundlage viel­
fältiger Verflechtungen und Vermittlungen mit den eozialen, 
ökonomischen, politischen, geistig-kulturellen Prozeesen, die 
sieh in der entwickelten eozialietieohen Gesellschaft vollzie­
hen, eich auaprägen.
Gleichzeitig wird damit deutlich, welche große Differenzie­
rung zwischen den persönlichen Weltanschauungen der Jugendli­
chen möglich ist, zumal als weitere Komponente der unter- 
eehiedliche Aueprägungegrad weltanschaulicher Einstellungen 
noch hinzukoamt.
Man braucht nur daran zu danken, wie unterschiedlich die 
Einstellungen der Jugendlichen zum Sinn dea Lebens sind. Sc 
existiert die marxiatiach-leniniatiache Weltanschauung auch 
in der Vielgestaltigkeit ihrer individuellen Ausprägung bei 
Jugendlichen* Selbstverständlich liegen der mannigfaltigen 
individuellen Ausprägung der marxistisch-leninistischen Welt­
anschauung gemeinsame Merkmale zugrunde. Diese gemeinsamen 
Merkmale der Ausprägung weltanschaulicher Einstellungen Ju­
gendlicher können ermittelt und analysiert werden, wobei ein 
Vergleich und eine Zuaammenfaaaung all jener möglich ist, für 
die die marxistisch-leninistische Weltanschauung das persön­
liche Verhaltenamuater darstellt. Dabei bleiben wir uns der 
Subjektivität der weltanschaulichen Einstellungen bewußt.
Die verschiedenen Indikatoren ermöglichen es relativ exakt, 
die weltanschaulichen Hauptgruppen wie marxistisch-leninisti­
sche Weltanschauung oder theistiaehe Weltanschauung zu er­
fassen und zu analysieren.
Um das Material zu verdichten, wurde eine weltanschauliche 
Typenbildung vorgenommen, wodurch sowohl unwesentliche Rand­
erscheinungen als auch zufällige Diskrepanzen auageschaltet 
wurden und das Wesen bestimmter Weltanschauungsgruppen bei 
Jugendlichen besser charakterisiert werden konnte. Vor allem 
wurde große Aufmerksamkeit auf den Typ der atheistischen Mar­
xisten gelegt, d.h. Jugendliche, die sich sowohl zum Atheis­
mus als auch zur marxistisch-leninistischen Weltanschauung 
ohne Einschränkung bekennen.
Ein weiterer wesentlicher Typ umfaßt die weltanschaulich un­
entschiedenen Jugendlichen, die sieh bei den entscheidenden 
weltanschaulichen Fragen nicht featlegen kennten und charak­
teristische Besonderheiten aufweisen. Darunter gibt es sowohl 
Jugendliche mit einer marxistisch-leninistischen Grundhaltung 
wie auch solche mit einer Tendenz zur theistischen Orientie­
rung.
Im Zusammenhang mit dem Anliegen der Studie interessiert auch 
der Typ der theistisohen Jugendlichen, der sich sowohl durch 
eine Geschlossenheit bezüglich der theistisohen Grundposition 
als auch einer großen Differenziertheit bezüglich der Ein-
Stellung zur marxistisch-leninistischen Weltanschauung aus­
zeichnet.
Geht man von der Komplexität der Einwirkung auf die Ausprä­
gung weltanschaulicher Einstellungen aas, dann fällt auf, 
daß diese Einwirkung und damit die Herausbildung weltanschau­
licher Einstellungen schon in einem sehr frühen Entwicklungs­
stadium erfolgt, wobei die Einflußnahme auf die Ausprägung 
der weltanschaulichen Einstellungen seitens des Elternhauses, 
der Vorschuleinrichtungen, der Bildungs- und Erziehungsarbeit 
der Schule, durch die gesellschaftlichen Massenorganisationen 
und Maasenkommunikationamittel einer besonderen Hervorhebung 
bedarf. Doch bei der Gestaltung der Beziehungen der Persön­
lichkeit zur Umwelt vollziehen sich auch weiterhin Entwicklun­
gen in den weltanschaulichen Einstellungen, Besonders auf de­
ren Erkenntnis muß die kommunistische Erziehung bei allen 
Gruppen der Jugend bewußt aufbauen, mit anderen Worten: Sie 
muß an den bisher erreichten Entwicklungsstand der weltan­
schaulichen Einstellungen anknüpfen und darf bei keiner Grup­
pe die weitere Ausprägung der weltanschaulichen Einstellungen 
dem Selbstlauf überlassen. Es scll darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß ein Vergleich zwischen verschiedenen Gruppen von 
Jugendlichen bezüglich der Ausprägung weltanschaulicher Ein­
stellungen wegen der unterschiedlichen Bedingungen und auch 
unterschiedlichem Verständnis weltanschaulicher Fragen sowohl 
problematisch ist, als auch die Gefahr unzulässiger Generali­
sierungen einschließt. Das ist besonders bei den Ubersiehta- 
tabellen zu beachten.
Als empirische Baals dient die Untersuchung von Jugendlichen, 
die Lehrlinge sind; Jugendliche, die in der Industrie oder 
in der Landwirtschaft arbeiten und Jugendliche, die eich im
Studienprozeß befinden.
Die Lehrlingspopulation der Industrie wurde 1979 untersucht 
und umfaßt 2443 Jugendliche, davon 1493 männliche und 950 
weibliche Lehrlinge.
2087 dieser Lehrlinge besuchen die Betriebsberufsschule und 
356 die Kreisberufsschule. 2325 dieser Lehrlinge haben den 
Abschluß der 10. Klasse.
Die Lehrlingspopulation der Landwirtschaft wurde 1977 unter­
sucht und umfaßt 381 Jugendliche, davon 208 männliche und 
173 weibliche Lehrlinge.
Die Population der jungen Werktätigen der Industrie wurde 
1979 untersucht und umfaßt 6638 Jugendliche; darunter sind 
3262 männliche und 3376 weibliche Jugendliche.
Von den jungen Werktätigen der Industrie sind 3457 junge Ar­
beiter (m: 2375; w: 1082); 1952 junge Angestellte (m: 354; 
w: 1598); und 870 Angehörige dar jungen Intelligenz (m: 337: 
w: 532). 107 der jungen Werktätigen der Industrie haben den 
Abschluß der 7. Klasse, 714 den Abschluß der 8. bzw. 9.Klasse, 
4837 den Abschluß der 10. bzw. 11. Klasse und 855 das Abitur.
Die Population der jungen Werktätigen auf dem Lande wurde 
1978 untersucht und umfaßt 2111 Jugendliche. Davon sind 
626 junge Genossenschaftsbauern, 713 junge Arbeiter in der 
Landwirtschaft und 559 junge Arbeiter der Industrie, die auf 
dem Lande leben. Davon sind 1346 männlicheund 632 weibliche 
Jugendliche. 724 dieser Jugendlichen haben den Abschluß der
8. Klasse, 1187 den der 10. Klasse und 148 das Abitur.
Die Population der Studenten wurde 1979 untersucht und um^ 
faßt 6000 Studenten aus 65 Sektionen von 6 Universitäten und 
13 Hochschulen.
2. Zur Anerkennung der marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung
Letztlich ist für die jugendliche Persönlichkeit der Grad 
der Überzeugtheit von der marxistisch-leninistischen Welt­
anschauung ein wichtiges Merkmal. Wie diese Überzeugung bei 
den Jugendlichen gegenwärtig ausgeprägt ist, zeigt die 
Tab. 2.-1. (siehe Bl. 8)
Zunächst ist positiv zu konstatieren, daß die Mehrheit der 
Jugendlichen (Pos. 1 + 2 - 79 - 93 %) von der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung überzeugt ist. Die größten 
Probleme in dieser Beziehung gibt es gegenwärtig bei den 
Jugendlichen der Industrie, da bei ihnen das Bekenntnis zum
Tab. 2.-1. Grad der Überzeugtheit von der marxlstisch-leni- 
nietiechen Weltanachauung bei Jugendlichen 
(Angaben in %)
AM Daa trifft zu
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
Population Überzeugtheitsgrad
1 2 3 4
Lehrlinge der Industrie 33 49 12 6
junge Arbeiter 31 48 15
junge Angestellte 35 51 10
Lehrlinge der Landwirtsch. 54 36 6
junge Genossenschafts­
bauern 54 37 7 2
Arbeiter in der Landwirt­
schaft 48 40 9 3
Studenten 57 36 5 2
junge Intelligenz im 
Betrieb 57 36 5 2
Marxiamua-Leniniamua mit Einschränkungen dominiert (Poe. 2 * 
48 - 51 %). Daa gilt sowohl für die Lehrlinge, die jungen 
Arbeiter und auch Angestellten der Industrie. Diese Ergeb­
nisse machen deutlich, daß der Vermittlung der revolutionä­
ren Weltanachauung der Arbeiterklasse eine große Aufmerksam­
keit gewidmet werden muß, am zu erreichen, daß sieh dis Mehr­
heit der Jugendlichen der Induatrie vorbehaltlos zu ihr be­
kennt. Welche Möglichkeiten die zielgerichtete Verbreitung 
der marxiatisch-leniniatiaehen Weltanschauung hat, zeigen 
die Ergebnis** der jungen Intelligenz der Betriebe, die an 
den Paeh- und Hochschulen die Möglichkeit hatte, sich gründ­
lich mit der aarxiatiach-leniniatiachen Weltanschauung ver­
traut zu machen. In welchem hohen Maße es um die Frage dar 
Aneignung der Weltanschauung der Arbeiterklasse geht, zeigt 
auch der relativ geringe Anteil Jugendlicher (2 - 6 %, Poe.4), 
der sich von der marxistiach-leniniatischen Weltanschauung
distanziert, sowie diejenigen (5 - 15 %, Pos. 3), die ange­
ben, kaum eine Beziehung zu ihr zu haben.
Die Ergebnisse machen deutlich, daß die Einstellung zur mar­
xistisch-leninistischen Weltanschauung im ständigen Ringen 
um diese Problematik sich festigt und allein die Wirkung der 
sozialistischen Verhältnisse nicht ausreicht, ein vorbehalt­
loses Bekenntnis zur marxistisch-leninistischen Weltanschau­
ung zu erreichen. In diesem Zusammenhang werden jene Ergeb­
nisse unserer Untersuchungen interessant, die darauf hinwei- 
sen, daß das System der politischen Schulung in den Betrie­
ben (Parteilehrjahr, Zirkel junger Sozialisten, Schulen der 
sozialistischen Arbeit) einen beachtlichen Teil der Jugend­
lichen gegenwärtig nicht erfaßt.
Insofern muß das Augenmerk bezüglich des politischen Schu- 
lungasyatems der Betriebe auf alle Jugendlichen gerichtet 
werden, und die kommunistische Erziehung muß sich verstärkt 
den weltanschaulichen Fragen bzw. den weltanschaulichen Kom­
ponenten der politischen Fragen zuwenden.
Einen Zugang zur Festigung der marxistisch-leninistischen 
Weltanschauung finden wir im gesellschaftlichen Engagement der 
Jugendlichen. So kann ein Jugendlicher nur dann restlos von 
der revolutionären Weltanschauung der Arbeiterklasse über­
zeugt sein, wenn er sie selbst zu seiner Verhaltensstrategie 
macht und damit ihre Bedeutsamkeit ständig überprüfen kann.
Unsere empirischen Untersuchungen belegen anschaulich den 
determinierenden Einfluß des gesellschaftlichen Engagements 
der Jugendlichen für die Festigung der Weltanschauung der 
Arbeiterklasse. Für die Jugendlichen gilt: Je größer die ge­
sellschaftliche Aktivität, um so mehr Jugendliche finden wir 
mit gefestigter marxistisch-leninistischer Weltanschauung, 
wie das die Tab. 2.-2. (siehe Bl. 10) am Beispiel junger Ar­
beiter belegt.
So ist die Hälfte der jungen Arbeiter mit FDJ-Funktionen von 
der marxistisch-leninistischen Weltanschauung vollkommen 
überzeugt, während bei jungen Arbeitern ohne FDJ-Funktion 
dieser Anteil um 14 % geringer und bei den jungen Arbeitern, 
die überhaupt nicht in die FDJ einbezogen sind, dieser An­
teil sogar um 29 % niedriger ist.
Tab. 2.-2.: Gesellschaftliches Engagement und Identifikation 
mit dem Marxismus-Leninismus bei jungen Arbei­
tern (Angaben in %)
AM siehe Tab. 2.-1.
gesellschaftl. Engagement
Uberzeugtheltagrad von der 
marxistisch-leninistischen 
Weltanschauung1 2  3 4
junge Arbeiter mit FDJ-Funk- 
tionen
junge Arbeiter, die FDJ-Mit- 
glied sind
junge Arbeiter, die nicht 
FDJ-Mitglied sind
49 (!) 43 6 2
35 4 9 0  12 6
20 48 19(!) 1 3 0
Vor allem ist ein Teil der jungen Arbeiter durch Einbezie­
hung in die gesellschaftliche Arbeit in die Lage zu verset­
zen, seine Vorbehalte (Poe. 2) gegenüber der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung zu überwinden.
Die grüßten Probleme zeigen die jungen Arbeiter mit einem 
geringen Organisierungagrad, wo es einen nicht zu übersehen­
den Teil mit Ablehnung oder großer Distanz zur marxistisch- 
leninistischen Weltanachauung gibt (Pos. 3 + 4 * 32 %).
Somit kann durch die Einbeziehung einea größeren Anteila 
Jugendlicher in die gesellschaftliche Arbeit das Interesse 
an weltanschaulichen Fragen erh8ht werden, wie die Tab.2.*3. 
verdeutlicht, (siehe Bl. 11)
Vor allem junge Arbeiter mit FDJ-Funktionen haben in ihrer 
gesellschaftlichen Arbeit die Erfahrung gemacht, daß der 
Marxismus-Leninismus ihnen hilft, sich im Leben und im All­
tag zurechtzufinden.
Bei einem Teil der Jugendlichen (Pos. 3 + 4) sind allerdings 
größere Anstrengungen notwendig, um sie von der Lebensnahe 
der marxistisch-leninistischen Weltanschauung zu überzeugen.
Hervorgehoben zu werden verdienen diese Sachverhalte auch des­
halb, weil die weltanschaulichen Einstellungen eng Zusammen­
hängen, wie die Tab. 2.-4. (siehe Bl. 11) belegt.
Tab. 2.-3.* Gesellschaftliches Engagement und Erkennen des 
Marxismus-Leninismus ala Lebenahilfe bei jungen 
Arbeitern
AM( Der Marxismus-Leninismus hilft mir, auf
alle wichtigen Prägen des Lebens die richtige 
Antwort zu finden.
Das ist meine Meinung
1 vollkommen
2 im großen und ganzen
3 kaum
4 überhaupt nicht
Population 1 2 3 4
junge Arbeiter mit PDJ-Funk- 
tion 48 (t) 44 7 1
junge Arbeiter, die FDJ- 
Mitglied sind 31 41 22 6
junge Arbeiter, die nicht 
FDJ-Mltglied sind 19 47 26 8
Tab. 2.-4.* Zusammenhang weltanschaulicher Einstellungen bei 
jungen Arbeitern (Angaben in %)
Oberzeugtheitagrad von marxi­
stisch-leninistischer Weltan­
schauung
Weltanschauungsgruppen 1 2 3 4
Atheisten 41 46 10 3
weltanschaulich Unentschie­
dene 17 56 22 5
andere Weltanschauungen 21 48 21 10
Theisten 10 42 24 23
Eine wirkliche Identifikation mit der marxistisch-leninisti­
schen Weltanschauung finden wir nur bei 41 % (Poa. 1) Ju­
gendlicher, die sich zum Atheismus bekennen. Für diese Ju­
gendlichen bilden die atheistischen Einstellungen und das 
Bekenntnis zur marxistisch-leninistischen Weltanschauung eine 
untrennbare Einheit* Damit wird bestätigt, daß eine konse­
quent atheistische Position heute nur in Verbindung mit der 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung möglich ist.
Aber auch 46 % derjenigen jungen Arbeiter, die sich zum 
Atheismus bekennen, nehmen Einschränkungen (Pos. 2) vor, was 
auf Unsicherheiten, ungeklärte weltanschauliche Probleme so­
wie Vorbehalte hindeutet und zum anderen belegt, daß es 
Schwächen in der weltanschaulichen Erziehung der Jugendli­
chen gibt. Hier zeigen sieh weiterhin bedeutsame Unterschie­
de in den persönlichen Weltanschauungen der Jugendlichen, 
die auf unterschiedliche Erfahrungen, eine Vielfalt des athe­
istischen, marxistisch-leninistisch geprägten Weltbildes hin­
deuten.
Wenn sich allerdings 1ß % der jungen Arbeiter (Pos. 3 + 4) 
als atheistisch elnsehätzen, aber zugleich mehr oder weni­
ger die marxistisch-leninistische Weltanschauung ablehnen, 
dann müssen wir erkennen, daß es unter unseren Jugendlichen 
auch nlchtmarxistisohe Atheisten gibt. Bei diesen Jugendlichen 
gibt es Vorbehalte gegen bestimmte marxistisch-leninistische 
weltanschauliche Positionen, die vor allem das marxistisch- 
leninistische Gesellschaft*- und Menschenbild betreffen. Bei 
diesen Jugendlichen finden wir auch Vorbehalte gegenüber der 
Politik der SED.
Bedeutsam erscheint, wenn bereits drei Viertel der jungen Ar­
beiter, die sieh weltanschaulich noch nicht festgelegt haben, 
mehr oder weniger (Pos. 1 + 2) von der marxistisch-leninisti­
schen Weltanschauung überzeugt sind.
Daß dabei $6 % (Pos. 2) Einschränkungen vornehmen, ist für 
eine weltanschaulich unentschiedene Haltung charakteristisch 
und deutet auf weltanschaulich-erzieherische Potenzen bei 
diesen Jugendlichen hin.
Allerdings fehlt auch bei den 17 % (Po*. 1) der weltanschau­
lich unentschiedenen Jugendlichen, die Vorbehaltes von der 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung überzeugt sind, 
noch der entscheidende Schritt zur Identifikation mit der 
Weltanschauung der Arbeiterklasse, der durch die Einbeziehung 
in die gesellschaftliche Arbeit möglich wird.
Doch sei die Orientierung der Mehrheit der weltanschaulich 
unentschiedenen Jugendlichen auf die revolutionäre Weltan­
schauung besonders hervorgehoben, weil das auf Reserven der 
weltanschaulichen Erziehung hindeutet. Allerdings darf auch
nicht übersehen werden, daß 27 % (Pos. 3 + 4) der weltan­
schaulich unentschiedenen jungen Arbeiter sich nicht der 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung zuwenden. Wenn es 
nicht gelingt, in geeigneter Weise diese Jugendlichen an die 
Weltanschauung der Arbeiterklasse heranzuführen, besteht die 
Gefahr, daß sie sich anderen Weltanschauungen anschließen. 
Darum verdienen sie besonder* Aufmerksamkeit im Sinne der 
Auseinandersetzung um die Bedeutsamkeit der marxistisch-le­
ninistischen Weltanschauung für eine gefestigte Persönlich­
keit.
Die Differenzierung der anderen Weltanschauungen bezüglich 
des Überzeugtheitsgrades von der marxistisch-leninistischen 
Weltanschauung deutet auf das Kontinuum zwischen Nähe (21 %, 
Pos, 1) und Feme (10 %, Pos. 4) zur marxistisch-leninisti­
schen Weltanschauung hin.
Bei der Mehrheit (67 %, Pos. 1 + 2) der anderen weltanschau­
lichen Einstellungen Jugendlicher dürfte es eine Übereinstim­
mung in bestimmten weltanschaulichen Fragen geben. Bel den 
21 % (Pos. 1) dieser Weltanachauungagruppe dürfte die per­
sönliche Weltanschauung der marxistisch-leninistischen Welt­
anschauung in vielen Grundfragen nahekommen, aber die Her­
vorhebung der individuellen Züge läßt eine völlige Akzeptie­
rung des atheistischen Charakters nicht zu. Bei den 48 %
(Pos. 2) dieser Gruppe, die zugleich für die Haltung charak­
teristisch sind, zeigen sieh auch Abweichungen in Grundfra­
gen, die nicht nur den atheietlsehen Charakter betreffen, 
vor allem wollen sie deren Konsequenz nicht anerkennen. Be­
sonders trifft das für daa Geaellschaftsbild und die Politik 
zu. Bel einem Drittel (Pos. 3 + 4) dieser Gruppe ist eine 
Nichtübereinstimmung in Grundfragen mit der marxistisch-le­
ninistischen Weltanschauung vorhanden.
Erwartungsgemäß lehnen knapp 50 % (Pos. 3 + 4 * 47 %) der 
theiatise^tn lensen Arbeiter die marxistisch-leninistische 
Weltanschauung ab, wobei nur 23 % (Pos. 4) konsequent in ih­
rer Ablehnung sind. Das zeigt deutlich die prinzipielle Un- 
versbhnliehkeit dieser beiden antagnnistischen Weltanschau­
ungen in entscheidenden Grundfragen und die Intoleranz. Doch 
das Leben ist vielschichtiger und komplizierter, weswegen es
auch von den theiatisehen Jugendlichen immer wieder neues 
Nachdenken und Entscheiden erfordert. Dabei werden die 
theiatisehen Jugendlichen teilweise auch mit der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung konfrontiert, und das bleibt 
nicht ohne Wirkung. So dürfen wir bei der Hälfte der theisti- 
aehen jungen Arbeiter (52 %, Pos. 1 + 2) annehmen, daß sie 
in ihren weltanschaulichen Einstellungen unsicher und schwan­
kend geworden sind, zumindest aber offen für die Argumente 
der marxistisch-leninistischen Weltanschauung sind. Teilweise 
vollzieht sieh eine Änderung der weltanschaulichen Einstel­
lungen, wobei es besonder* Probleme für diese Jugendlichen 
bezüglich des atheistischen Charakter* der marxistisch-leni­
nistischen Weltanschauung gibt. Doch sei hervorgehoben, daß 
bei diesen Jugendlichen teilweise die Richtigkeit und Bedeut­
samkeit wesentlicher marxistisch-leninistischer Positionen 
erkannt ist. Es handelt sich hier um eine komplizierte Ver­
änderung in dem weltanschaulichen Einstellungen, die Konflikte 
einsehließt und die eine Entwicklung in der persönlichen Welt­
anschauung dieser Jugendlichen andeutet.
3. Die Einstellung der Jugendlichen zum Atheismus
Di* gesellschaftliche Wirklichkeit verlangt in ihrer letzten 
Konsequenz von jeder persönlichen Weltanschauung eine alter­
nativ* Festlegung* entweder materialistisch-atheistisch oder 
religiös-idealistisch. Insofern ist der Atheismus der Kern der 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung und deren letzt* 
weltanschauliche Konsequenz.
Trotzdem ist es schwierig, die atheistisch* Position der Ju­
gendlichen zu ermitteln, da es in dieser Frage noch viel Un­
kenntnis, Schwankungen und damit Unsicherheit bei einem Teil 
der Jugendlichen gibt.
Einen Überblick über dl* Verbreitung atheistischer Einstellun­
gen einerseits und theiatiacher Positionen andererseits unter 
den Jugendlichen gibt Tab. 3.-1. Die in der Tabelle enthal­
tenen Angaben über die Verbreitung theiatiacher Einstellungen 
(Pos. 2) werden im Abschnitt 4. detailliert auagewertet. Auf­
fallend - und zugleich unsere These bestätigend - ist der 
große Anteil Jugendlicher, die sich bezüglich der Alterna­
tive atheistisch-theiatisch nicht entscheiden können (vgl. 
Pos. 4).
Tab. 3.-1.* Weltanschauliche Grundeinatellungen (Atheismus) 
Jugendlicher (Angaben in %)
AM* Wie würden Sie sich gelbst einachRtzen?
Ich bin
1 überzeugter Atheist
2 überzeugt von einer Religion
3 Anhänger anderer Auffassungen
4 bei dieser Frage noch unentschieden
weltanschauliche Grund­
einstellung
Population 1 2 3 4
Lehrlinge der Industrie 63 12 4 21
junge Arbeiter 59 9 10 22
junge Angestellte 59 10 6 25
Lehrlinge in der Land­
wirtschaft 70 4 5 21
Landjugend 57 10 9 24
Studenten 78 9 3 10
junge Intelligenz im 
Betrieb 78 9 4 9
Die Mehrheit der Jugendlichen (57 - 78 %) bekennt sich zum 
Atheismus (Pos. 1). Die Unterschiede zwischen den einzelnen 
Teilpopulationen sind beachtenswert. Überraschend ist der 
hohe Anteil von Atheisten (70 %) unter den Lehrlingen in 
der Landwirtschaft. Auffallend ist der ähnliche Verbrei­
tungsgrad des Atheismus unter den jungen Arbeitern und An­
gestellten einerseits und der Landjugend andererseits (57 - 
63 %). Positiv ist die atheistische Einstellung (78 %) un­
ter den Studenten und der jungen Intelligenz der Betriebe 
ausgeprägt. Doch sind diese Ergebnisse kein Grund zur Zu­
friedenheit, da 1975 vor allem unter den Jugendlichen der 
Industrie der Anteil der Atheisten höher war; damals lag er 
zwischen 66 und 70 %.
Die Tab. 3.-1. macht uns auf eine wesentliche Beziehung auf­
merksam. Je relativ geringer der Anteil der Jugendlichen 
ist, die sich zum Atheismus bekennen, um so größer ist der 
Anteil der weltanschaulich unentschiedenen Jugendlichen.
Bei einem Anteil von 60 - 65 % Atheisten müssen wir in der 
Regel mit 20 - 25 % weltanschaulich unentschiedener Jugend­
licher rechnen. So haben wir 20 - 25 % der Jugendlichen in 
Industrie und Landwirtschaft, die sich in dieser weltanschau­
lichen Grundfrage noch nicht entscheiden können. Es wird 
aber auch deutlich, daß hier noch Potenzen hinsichtlich der 
Verbreitung des Atheismus und letztlich für die Ausprägung 
marxistisch-leninistischer atheistischer Positionen vorhan­
den sind, die heute noch nicht genug gefördert werden. Je 
höher der Anteil der Jugendlichen mit atheistischen Einstel­
lungen, daa zeigt sieh bei Studenten und der jungen Intelli­
genz, um so relativ niedriger ist der Anteil der weltanschau­
lich unentschiedenen Jugendlichen; bei 75 - 80 % Atheisten 
haben wir nur noch 5 - 10 % weltanschaulich unentschiedener 
Jugendlicher. Hier werden Probleme der weltanschaulichen 
Erziehung der Jugendlichen sichtbar. Die Existenz eines 
größeren Teiles weltanschaulich unentschiedener Jugendlicher 
deutet mit Sicherheit auf ungenügende atheistische Propagan­
da unter den Jugendlichen hin.
In unseren empirischen Untersuchungen zeigte sieh wiederholt 
die Bedeutsamkeit der Aneignung der wissenschaftlichen Oo- 
aellschaftstheerie für die Ausprägung der marxistisch-leni­
nistischen atheistischen Einstellungen der Jugendlichen.
So kennte nachgewiesen werden, daß Jugendliche, die real in 
daa politische Schulung*system einbezogen waren und diese 
Veranstaltungen gern besuchten, kaum sich noch als weltan­
schaulich unentschiedene Jugendliche bezeichneten, sondern 
den Weg zur marxistisch-leninistischen Weltanschauung gefun­
den hatten. Bei Hervorhebung des weltanschaulichen Hinter­
grunds aller wichtigen Probleme könnte ein großer Teil der 
weltanschaulich unentschiedenen Jugendlichen zu einer marxi­
stisch-leninistischen atheistischen Position geführt werden, 
wie das auch beim Bildunga- und Erziehungsprozeß an den Fach- 
und Hochschulen deutlich wird. Damit wird die These bestä­
tigt, daß dazu eine zielgerichtete politisch-weltanschauli- 
che Bildung und Erziehung notwendig ist.
Weiterhin weisen unsere Untersuchungen auf eine große Wirk­
samkeit einer frühzeitigen atheistisch-weltanschaulichen Er­
ziehung hin.
Eine wirksame Strategie der kommunistischen Erziehung, die 
Hauptaugenmerk auf die weltanschaulichen Einstellungen legt, 
festigt einerseits atheistische Positionen unter den Jugend­
lichen und ist zum anderen geeignet, weltanschaulich noch 
unentschiedene Jugendliche zur Ausprägung marxistisch-leni­
nistischer Einstellungen zu veranlassen.
Es muß allerdings anhand unserer empirischen Untersuchungs­
ergebnisse erneut darauf aufmerksam gemacht werden, daß eine 
Identifikation der Jugendlichen mit dem Marxismus-Leninismus 
nicht automatisch auch eine atheistische Position einschließt, 
was die Tab. 3.-2. verdeutlicht.
Tab. 3.-2.t Beziehung zwischen Einstellung zum Marxismus- 
Leninismus und Atheismus bei jungen Arbeitern 
(Angaben in %)
Einstellung zum Einstellung zum Atheismus
Marxismus-Leninismus Bekenntnis unentschie- Ablehnung
den
uneingeschränkt positiv 79 (!) 12 9 (!)
eingeschränkt positiv 57 26 18
eingeschränkt negativ 40 32 28
uneingeschränkt negativ 32 19 49 (!)
Der Anteil derjenigen, die sich zum Atheismus bekennen, ist 
bei jenen jungen Arbeitern, die den Marxismus-Leninismus 
vollkommen akzeptieren, selbst gegenüber denen, die daz&it 
Einschränkung tun, um über 20 % höher. Doch immerhin 21 % 
der vorbehaltlos vom Marxismus-Leninismus überzeugten jungen 
Arbeiter bezeichnen sich nicht zugleich als Atheisten, son­
dern teilweise als unentschieden (12 %),und teilweise lehnen 
sie den Atheismus sogar ab (9 %). Allerdings bekennen sich 
von den jungen Arbeitern, die Vorbehalte gegenüber dem Marxis-
mus-Leninismua haben nur noch 57 % zum Atheismus, d.h. der 
Unterschied wird noch grUBer, während sich 26 % in dieser 
Frage nicht entscheiden kBnnen und der Anteil der Ablehnun­
gen sich sogar verdoppelt. Insofern kann formuliert werden*
Je positiver die Einstellung zum Marxismus-Leninismus, um so 
wahrscheinlicher ist auch ein Bekenntnis zum Atheismus. Und 
umgekehrt* Je negativer die Einstellung zum Marxismus-Leni­
nismus, um so wahrscheinlicher wird auch eine Ablehnung des 
Atheismus.
Es muß in diesem Zusammenhang auf die engen Beziehungen zwi­
schen weltanschaulichen und politischen Einstellungen der 
Jugendlichen hingewiesen werden. Wie die Tab. 3.-3* ausweist, 
sind es besonders atheistisch-weltanschauliche Einstellungen, 
die mit einer hohen Festigkeit sozialistischer Grundüberzeu- 
gungen korrespondieren.
Tab. 3.-3.* Zusammenhang vom weltanschaulichen und politi­
schen Einstellungen bei jungen Arbeitern 
(Angaben in %)
Grundüberzeugungatyp I + II * höchster, gefestigter Aus-
prägungsgrad
Grundüberzeugungstyp VI + VII * ungefeatigt* politische
Einstellungen
Ausprägungsgrad der Qrundüber- 
weltanschauliche Zeugungen
Einstellungen 1+11 111 IV 7 VI+
Atheisten 35 32 23 5 6
weltanschaulich Unent­
schiedene 17 33 32 8 9
andere Weltanschauung 18 24 30 10 19
Theisten 10 26 31 11 22
Die atheistisch-weltanschaulichen Einstellungen sind in der 
Regel mit einem hohen Auaprägungagrad politischer Grundüber­
zeugungen verbunden, wobei auch ein dominierender Anteil 
mittlerer Positionen (Pos. III - V * 60 %) nicht zu überse­
hen ist. Aber es gibt nur einen geringen Anteil umgefestigter 
politischer Einstellungen. Der Anteil der jungen Arbeiter mit
den gefestigten politischen Grundüberzeugungen ist unter den 
Atheisten doppelt so hoch (35 %) wie bei allen anderen Welt- 
anschauungsgruppen. Auch unter diesem Blickwinkel kann es 
nicht gleichgültig sein, in welchem Umfang bestimmte welt­
anschauliche Einstellungen unter den Jugendlichen verbrei­
tet sind, wenn es auch hier keinen Automatismus gibt. Mit 
anderen Worten: Die ungenügende Ausprägung des atheistischen 
Charakters der marxistisch-leninistischen Weltanschauung bei 
einem Teil der Jugendlichen hat erhebliche Bedeutung für die 
ideologische Entwicklung dieser Jugendlichen, für ihr poli­
tisches Verhalten.
4. Die Stellung der Jugendlichen zur Religion
Die Mehrheit der Jugendlichen in allen Bereichen - vgl. Tab.
3.-1. - lehnt theistische Auffassungen ab. Das verdient als 
Ergebnis der gesellschaftlichen Entwicklung und Erziehung 
der Jugend hervorgehoben zu werden. Nur 5 - 15 % der Jugend­
lichen (vgl. Tab. 3.-1.) bekennen sich zum Theismus, wobei 
nach unseren Untersuchungen das Elternhaus eine entscheiden­
de Rolle spielt. Theistische Jugendliche kommen in ihrer 
überwiegenden Mehrheit aus einem christlichem Elternhaus. 
Allerdings mu8 man bei den Durchschnittswerten bezüglich 
theistischer Jugendlicher vorsichtig sein, weil sich dahinter 
große Differenzierungen verbergen. Beispielsweise gilt für 
Hochschulstudenten der Durchschnittswert 9 % Theisten (vgl. 
Tab. 3.-1.). Dabei finden wir in gesellschaftswissenschaft­
lichen und pädagogischen Studienrichtungen nur als Ausnahmen 
religiöse Studenten, während dieser Anteil ln der medizini­
schen Studienrichtung durchschnittlich 15 % und bei Musik- 
hochachülem 30 - 40 % beträgt. Das verpflichtet zu einer in­
tensiven weltanschaulichen Erziehungsarbeit mit großem Fin­
gerspitzengefühl, wobei die Konfrontation nicht im Mittel­
punkt stehen sollte.
Die Gruppe der Jugendlichen mit religiöser Weltanschauung ist 
homogen hinsichtlich ihrer idealistischen Antwort auf die 
weltanschauliche Grundfrage, wobei sich bei allen anderem
Einstellungen eine starke Differenzierung erkennen läßt.
Bel dieser Gruppe werden die Wirkungen der sozialistischen 
Umwelt auf traditionelle weltanschauliche Einstellungen und 
die Auseinandersetzung der Religion mit dem Sozialismus, 
seiner Politik und Weltanschauung, ebenso bestimmte Anpas­
sungatendenzen am deutlichsten sichtbar.
Insgesamt finden wir bei theistisohen Jugendlichen einen we­
sentlich geringeren Ausprägungagrad politischer Grundüber­
zeugungen (vgl. Tab. 3.-3.) als bei atheistischen Jugendli­
chen, was sich auch in anderen politischen Einstellungen 
widerspiegelt, wo zwischen diesen beiden Weltanschauungs­
gruppen große Diskrepanzen auftreten.
Wie die Tab. 4.-1. belegt* überwiegea bei theistisch gepräg­
ten jungen Arbeitern die eingeschränkt positiven ideologi­
schen Grundpositionen gegenüber jungen Arbeitern mit athei­
stischer Weltanschauung.
Tab. 4.-1.: Anteil positiver ideologischer Grundpositionen
bei atheistisch bzw. theistisch geprägten Arbeitern
(Angaben in %)
AM: Das trifft zu
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
Grundposition atheistisch theistisch
geprägt geprägt
1 2 1 2
DDR - Stolz 44 49 22 62 (!)
Überzeugtheit vom Sieg 
des Sozialismus 45 41 24 47 (!)
Freundschaft mit SU 51 39 32 46 (!)
Verteidigungsbereitschaft 43 44 21 49 (!)
Die Tab. 4.-1. vermittelt einen guten Überblick über den Zu­
sammenhang zwischen weltanschaulichen und politischen Ein­
stellungen bei Jugendlichen. Da uns in diesem Abschnitt die 
politischen Einstellungen theistiacher Jugendlicher inter­
essieren, muß auch darauf aufmerksam gemacht werden, daß in
der Regel ein Viertel der theiatisehen Jugendlichen auch ge­
festigte politische Einstellungen hat, wenn auch für die 
Mehrheit der theiatisehen Jugendlichen die Einschränkungen 
die Regel sind. Zugleich macht dieee Tabelle such auf die 
innere Differenzierung der theiatisehen Weltamschauunga- 
gruppe aufmerksam. Jugendliche mit theistiachen weltanschau­
lichen Einstellungen zeigen oft ein recht differenzierte* 
Bild bezüglich anderer Einstellungen, deshalb sollte vor 
Globaleinschätzungen gewarnt werden. Man könnte die theisti­
achen Jugendlichen in drei Untergruppen ainteilen, die eich 
bei allen weaamtliehen Sachverhalten mehr oder weniger deut­
lich zeigen.
Die 1. Teilgruppe der theistiachen Jugendlichen kann bereite 
als labil in ihrer persönlichen religiösen Weltanschauung 
bezeichnet werden; d.h. ea gibt Differenzierungen hinsicht­
lich verschiedener Komponenten der weltanschaulichen Grund­
fragen, z.B. inwiefern den marxistisch-leninistische Geaell- 
achaftsblld akzeptiert werden kann. Diese Teilgruppe iat 
insgesamt durch Zuneigung, teilweise mit Einschränkung, zur 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung charakterisiert, 
lehnt aber deren atheiatisehen Charakter ab. Diese Jugend­
lichen haben in der Regel mehr oder weniger gefestigte so­
zialistische Einstellungen. Dieser Sachverhalt weist darauf 
hin, daß unter unseren Bedingungen gefestigte politische 
Einstellungen (z.B. DDR-Stolz; vgl. Tab. 4.-1.) durchaus 
mit einer religiösem Position subjektiv vereinbar sind. Hier 
werden günstige Anknüpfungspunkte für eine sinnvolle poli­
tisch-ideologische Erziehungsarbeit unter religiösen Jugend­
lichen sichtbar.
Wie sieh diese Teilgruppe bezüglich der Anerkennung der Wis­
senschaftlichkeit von den beiden anderen theiatisehen Teil­
gruppen abhebt, wird in Tab. 4.-2. deutlich (siehe Bl. 22)
Während die Hehrheit dieser 1. theistiachen Teilgruppe 
(71 %, Bes. 1 + 2) die Wissenschaftlichkeit der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung akzeptiert, sind ea bei den 
anderen Teilgruppem nur 28 % (Pos* 1 + 2 der 2. Teilgruppe) 
bzw. 15 % der 3. Teilgruppe.
Tab. 4.-2.: Anerkennung der Wissenschaftlichkeit der marxi­
stisch-leninistischen Weltanschauung durch 
theistische Jugendliche (Angaben in %)
1 * höchster Anerkennungsgrad 
6 * entschiedene Ablehnung
Anerkennungsgrad
Theisten 1 2 3 4 5 6
Gruppe 1 36(!) 35(!) 16 4 6 2
Gruppe 2 11 17 21 18 1 3 0 20(!)
Gruppe 3 4 11 11 9 1 5 0 5 0 0
Die 2. Teilgruppe der theistischen Jugendlichen ist in welt­
anschaulichen Fragen konsequent religiös. Daran ändert auch 
die Tatsache nichts, daß 28 % dieser Gruppe die Wissen­
schaftlichkeit bejaht, denn da* ist nach deren Verständnis 
für Weltanschauung kein Verteil, sondern ein Nachteil, well 
der Glaube über der Wissenschaft stehe. Doch läßt diese Grup­
pe in ihrer weltanschaulichen Haltung eine bestimmte Toleranz 
und Aufgeschlossenheit gegenüber marxistisch-leninistischen 
weltanschaulichen Positionen erkennen.
Bei politischen Einstellungen überwiegen - wie aus der 
Tab. 4.-3. unschwer zu erkennen ist - die eingeschränkten 
Positionen. Insofern ist diese Teilgruppe für die Beziehung 
zwischen weltanschaulichen und politischen Einstellungen bei 
theistischen Jugendlichen charakteristisch (vgl. dazu 
Tab. 4.-1.). Allerdings gibt es bei dieser Gruppe auch
Tab. 4.3.* Korrespondenz weltanschaulicher und politischer 
Einstellungen bei Theisten (Angaben in %)
Verbundenheitsgrad mit dem Sozialismus
I * höchster Verbundenheitsgrad 
VI * niedrigster Verbundenheitsgrad
Theisten Verbundenheitagrad
1 11 111 IV V VI
Gruppe 1 5 20 34 23 11 6
Gruppe 2 - 7 21 30 28 14
Gruppe 3 - 2 15 22 18 43
einen nicht unbedeutenden Anteil ungefestigter politischer 
Einstellungen bzw. eine Ablehnung sozialistischer Grundüber­
zeugungen (vgl. Tab. 4.-3.)
Die Verbundenheit mit dem Sozialismus ist bei der ersten 
Teilgruppe am deutlichsten ausgeprägt, während doch Schwä­
chen in der Beziehung zum Sozialismus bei der Mehrheit der 
zweitem Gruppe deutlich werden, während bei vielen Angehö­
rigen der dritten Gruppe von einer Distanz zum Sozialismus 
gesprochen werden muß.
Die 3* Teilgruppe der theistisohen Jugendlichen vertritt in 
allen Weltanschauungsfragen in ausgeprägter Weise religiös- 
idealistische Positionen, ist insofern auch konsequent hin­
sichtlich ihrer Ablehnung der marxistisch-leninistischen Po­
sitionen, des modernen Geaellschafts- und Menschenbilds.
Wie auch in Tab. 4.-2. und 4.-3. zu sehen ist, sind die po­
litischen Einstellungen dieser Teilgruppe teilweise negativ 
oder labil.
Die Tab. 4.-4. weist zusätzlich darauf hin, daß bei diesen 
theistisohen Jugendlichen in der Regel schwach ausgeprägte 
politische Grundüberzeugungen vorhanden sind (50 %, Pos. VI 
+ VII).
Tab. 4.-4.: Auaprägungsgrad der Grundüberzeugungen bei 
Theisten (Angaben in %)
I - sind gefestigte Grundüberzeugungen 
VII - sind ungefestigte Grundüberzeugungen
Auaprägungsgrad der Grundüberzeugungen
Theisten 1 11 111 IV V VI VII
Gruppe 1 7 15 44 29 2 3 -
Gruppe 2 - - 9 43 24 21 3
Gruppe 3 - ms 1 24 24 31 19
Oberwiegen bei den ersten beiden Teilgruppen die mittleren 
Positionen bezüglich des Auaprägungsgradea der Grundüberzeu­
gungen (Gruppe 1 Pos. III - V 75 %, Gruppe 2 * 76 %), so ha­
ben 50 % (Pos. VI und VII) der 3. Teilgruppe ungefestigte 
Grundüberzeugungen.
Die Bedeutung der 3. Teilgruppe besteht darin, daß sie den 
Kern der theistischen Jugendlichen bildet. Sie ist ihrer Na­
tur nach intolerant und zeigt, wie die Tabellen veranschau­
lichen, nur in wenigen Tragen Anpassungsten&enzen.
5. Atheistische Marxisten
Unter atheistischen Marxisten verstehen wir solche Jugendli­
che, die sich sowohl zur marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung als auch zun Atheismus bekennen. Dazu gehören 50 - 
78 % der Jugendlichen, wie Tab. 5.-1. ausweist, also die Mehr­
heit der Jugendlichen.
Tab. 5.-1.* Anteil der atheistischen Marxisten an der Gesamt­
population (Angaben in %)
Anteil der atheistischen 
Population Marxisten
Lehrlinge 56
junge Arbeiter 51
junge Angestellte 55
Studenten 77
junge Intelligenz 78
Die Tab. 5.-1. zeigt das bekannte Bild, wonach der Anteil 
der atheistischen Marxisten unter den jungen Arbeitern rela­
tiv gering ist (51 %) und unter den Studenten und der jungen 
Intelligenz besonders hoch ist (77 - 78 %).
Doch muß hervorgehoben werden, daß zu dieser bedeutsamen 
weltanschaulichen Gruppe nur selche Jugendliche gehören, 
die feste weltanschauliche Positionen vertreten. Die* ist 
deshalb wichtig, weil es sowohl Jugendliche gibt, die sich 
zum Atheismus bekennen, aber die marxistisch-leninistische 
Weltanschauung ablshnen, als auch solche, die von der marxi­
stisch-leninistischen Weltanschauung überzeugt sind, aber 
den Atheismus ablehnen. Die Gruppe der atheistischen Marxi­
sten ist homogen in allen weltanschaulichen Grundfragen,
wie z.B. atheistisch, materialistisch, wobei auch die Ein­
heitlichkeit des atheistischen Charakters des Weltbildes und 
des marxistisch-leninistischem Gsssllschaftsbildss hervor­
hebenswert ist.
Die Differenzierung dieser weltanschaulichen Gruppe Ist in 
der Regel nicht prinzipieller, sondern nur gradueller Natur. 
Zunächst bezieht sich das darauf, daß ein Teil dieser Jugend­
lichem gewisse Einschränkungen bezüglich seiner Überzeugt­
heit von der marxiztisch-leninistiachen Weltanachauung vor­
nimmt. Da das auch für andere Einstellungen Konsequenzen hat, 
wird eine entsprechende Aufgliederung (siehe Tab. 5.-2.) die­
ser Gruppe vorgenommen. Das ändert nichts daran, daß die po­
litischen Einstellungen der Mehrheit dieser Weltansehauungs­
gruppe gefestigt sind und man vom sozialistischen politischen 
Grundüberzeugungen sprechen kann. Diese Gruppe hebt sieh im 
Gegenteil von allen anderen Weltamachauumgsgruppen dadurch 
ab, daß sie sich durch große Festigkeit und Stabilität in po­
litischen Einstellungen auszeichnet. Besonders deutlich wird 
das durch einen Vergleich mit der Gruppe der nichtmarxisti­
schen Atheisten (siehe Tab. 5.-2.).
Tab. 5.-2.! Athaistiaohe Marxisten und Ausprägung politi­
scher Grundüberzeugungen bei jungen Arbeitern
(Angaben in %)
Gruppe 1 - atheistische Marxisten, dis vollkommen vom marxi­
stisch-leninistischer Weltanschauung überzeugt 
sind
Grupp* 2 - atheistische Marxisten, die eingeschränkt von 
marxistisch-leninistischer Weltanachauung Über­
zeugt sind
Grupp* 3 - nichtnarxiatiaohe Atheisten (mehr oder weniger 
Ablehnung der marxistisch-leninistischen Welt­
anschauung)
I - höchster Auaprägungsgrad der Grundüber- 
zeugungen
VII * ungefsatigte politische Einstellungen
Weltanachau- Auaprägungsgrad der Grundüberzeugungen 
ungagruppen 1+11 III IV V VI+VII
1 7 4 0  24 2
2 10 46 39 4 1
3 - 6 34 2 3 0  3 7 0
Ea war zu erwarten, daß gerade bei einem beachtlichen Teil 
der Gruppe 1 der atheistischen Marxisten auch gefestigte po­
litische Einstellungen vorhanden sind (Pos. 1 + 2 * 74 %). Die 
marxistisch-leninistische Weltanschauung gibt den politischen 
Einstellungen ihre Stabilität. Damit steht diese Wcltanschau- 
ungagruppe weit über dem Durchschnitt, was den Ausprägunga­
grad politischer Einstellungen betrifft. Doch fällt immer wie­
der auf, daß bei der Gruppe 2, die gewisse Unsicherheiten in 
ihren weltanschaulichen Einstellungen zeigt, auch eine etwa* 
abgeachwächte Ausprägung politischer Einstellungen vorhanden 
ist; es überwiegen die mittleren Positionen (Tab. 5.-2., Pos.
3 - 5 - 89 %). Hervorgehoben werden muß, daß in beiden Grup­
pen so gut wie keine ungefestigten politischen Einstellungen 
vorhanden sind (Pos. VI + VII 1 %). Damit zeigen sich die 
engen Zusammenhänge zwischen weltanschaulichen und politi­
schen Einstellungen der Gruppe der atheistischen Marxisten, 
die besonders anschaulich werden durch dßn Vergleich mit der 
Gruppe der nichtmarxlatiachen Atheisten, die sich durch ei­
nen großen Anteil ungefeatigter politischer Einstellungen 
(Pos. VI + VII . 37 %) abhebt.
Das Vorhandensein eines mittleren Ausprägungsgradea politi­
scher Grundüberzeugungen bei der Oruppe der atheistischen 
Marxisten warnt nochmals eindringlich davor, diesen Zusam­
menhang als Automatismus anzuaehen.
6. Nichtmarxistische Atheisten
Bei allen unseren Untersuchungen zeigen sich Jugendliche, 
die sich zwar zum Atheismus bekennen, aber die marxistisch- 
leninistische Weltanschauung mehr oder weniger konsequent 
ablehnen. Wir müssen sie darum als nichtmarxlatiache Athei­
sten bezeichnen. Diese Weltanschauungsgruppe umfaßt 14 % der 
jungen Arbeiter, 12 % der Lehrlinge, 11 % der jungen Ange­
stellten, 5 % der Studenten und 2 % der jungen Intelligenz.
Es ist zwar eine kleine, aber in sich geschlossene Weltan- 
achauungsgruppe, die den Theismus konsequent ablehnt. Die­
ses Merkmal teilt sie mit der Gruppe der atheistischen Marxi-
aten. Die relative Stabilität zeigt aich vor allem im "Anti", 
weniger im "Pro*. Dieae Haltung und auch eine gewiaae Inata- 
bilität in weltanschaulichen Grundfragen aowie der geringe 
Festigkeitagrad (vgl. Tab. 5.-2.) politischer Einstellungen 
lassen ea notwendig und berechtigt erscheinen, diese Gruppe 
von den atheistischen Marxisten abzugrenzen. Wie schwach be­
stimmte politische Einstellungen bei dieser Gruppe ausgeprägt 
sind, demonstriert die Tab. 6.-1. im Vergleich mit den athei­
stischen Marxisten.
Tab. 6.-1.: Ausprägung des Stolzes auf die DDR bei nicht- 
marxietisch-atheistiachen jungen Arbeitern 
(Angaben in %)
Die Einteilung der Gruppen siehe Tab. 5.-2.
AM Das trifft zu
1 vollk<
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
Auaprägungsgrad des Stolzes auf 
die DDRWeltanachauungs- 
gruppe 1 2 3 4
1 71 27 2 *
2 30 66 3 -
3 9 0 59 2 6 0 6 0nichtmarx.Atheisten
Während Jugendliche mit einer atheistisch geprägten marxi­
stisch-leninistischen Weltanschauung - bei aller Differen­
ziertheit - doch in ihrer überwiegenden Mehrheit den Stolz 
auf die DDR zum Ausdruck bringen, geschieht das bei den 
niehtmarxiatisch-atheistlsehen Jugendlichen kaum ohne Ein­
schränkung (59 %, Pos. 2).
Ein Drittel dieser Gruppe lehnt mehr oder weniger (32 %,
Pos. 3 oder 4) das Gefühl des Stolzes bezüglich der DDR ab. 
Dieser geringe Auaprägungsgrad des Stolzem auf die DDR ist 
nicht einmal für die theistischen Jugendlichen charakteristisch. 
Insgesamt ist der Schluß zu ziehen, da8 eine nichtmarxisti­
sche atheistische Position der Jugendlichem unter unseren
Bedingungen auch in der Regel kaum gefestigte politische 
Einstellungen impliziert. Die soziologische Existenz dieser 
Weltanschauungsgruppe unter den Jugendlichen maoht die Dif- 
fizilitKt der weltanschaulichen Erziehungsarbeit deutlich. 
Letztere erschöpft sich nicht, wie manchmal angenommen wird, 
ln der positiven Überwindung der Alternative Marxismus-Re­
ligion. Dazwischen liegt eine ganze Skala mehr oder weniger 
systematisierter persönlicher Weltanschauungen der Jugendli­
chen, darunter eben auch die Position des nichtmahxistiachen 
Atheismus, die ebenfalls im Sinne einer Zuwendung zur marxi­
stisch-leninistischen Weltanschauung verändert werden müssen.
7. Weltanschaulich unentschiedene Jugendliche
Es gibt mehr Jugendliche als allgemein angenommen wird, die 
tatsächlich keine Weltanschauung besitzen. Jugendliche, die 
entweder ainachätzen, daß sie sich weltanschaulich noch 
nicht festgelegt haben oder die sich weltanschaulich nicht 
entscheiden können, erweisen sich auch bei Analyse^er Ant­
worten auf verschiedene Fragen in unseren Untersuchungen in 
der Regel als weltanschaulich unentschiedene Jugendliche.
Diese Gruppe umfaßt im Durchschnitt 25 % der jungen Angestell­
ten, 24 % der Landjugend, 22 % der jungen Arbeiter, 21 % der 
Lehrlinge, 10 % der Studenten und 9 % der jungen Intelligenz 
(vgl. Tab. 3.-1.). Diese Gruppe der Jugendlichen verdient 
auch schon deshalb Beachtung, weil sie nach der Gruppe der 
atheistischen Marxisten die meisten Jugendlichen umfaßt. Im 
Erziehungsalltag wird das Vorhandensein von noch weltanschau­
lich unentschiedenen Jugendlichen unterachätzt und ihr Per- 
sönlichkeltsprofil kaum untersucht, obwohl doch die Besonder­
heit auffällig ist, wenn allgemein davon ausgegangen wird, 
daß Jugendliche unter unseren Bedingungen sich weltanschau­
lich festgelegt haben. In allen unseren empirischen Untersu­
chungen mußten wir bei der Analyse der weltanschaulichen Ein­
stellungen dieser Jugendlichen feststellen, daß sie tatsäch­
lich ln den weltanschaulichen Grundfragen Schwankungen z.B. 
zwischen materialistischen und idealistischen, zwischen athei-
atiaehen und thaiztischem Positionen unterliegen und durch 
weltanschauliche Unsicherheit charakterisiert sind. Bei ge­
nauer Analyse ist eine gewiss* weltanschauliche Orientie­
rung festzustellen, die hei 70 % dieser Jugendlichen zu ei­
ner atheistischen und bei 30 % zu einer theiztiachen Posi­
tion tendiert. Da über dis thaiatiaohe Tendenz bei einem 
Teil der weltanschaulich unentschiedenen Jugendlichen und 
deren Konsequenzen bereits sin* Einschätzung gegeben wurde, 
wird im weiteren diese Unterscheidung nicht verfolgt. Auch 
hinsichtlich dar marxistisch-leninistischen Weltanachauung 
wählt die Mehrheit dieser Jugendlichen eine mit Vorbehalten 
belastete Zustimmung und sine Minderheit sin* eingeschränk­
te Ablehnung. Die beiden Hauptströmungen dieser weltanschau­
lich nicht festgelegten Jugendlichen könnte man unter unse­
ren Bedingungen so charakterisieren* Jugendliche, die bei 
allen ihren Unsicherheiten letztlich von der marxistiach- 
lsniniatiechsn Weltanschauung überzeugt sind und selbho, die 
zur marxiztizch-leniniatisehsn Weltanschauung tendieren.
Diese Einteilung erfaßt die Mehrheit der weltanschaulich un­
entschiedenen Jugendlichen und wird auch in Tab. 7.-1. als 
Differenzierung verwendet. Für die erzieherische Arbeit un­
ter diesen Jugendlichen ist bedeutsam, daß sin großer Teil 
vom ihnen bestimmte Funktionen des Marxismus (Qeaellschafta- 
bild, politische Standpunktbildung) anerkennt. Darum wäre ge­
rade für diese Jugendlichem eine Verdeutlichung der weltan­
schaulichen Kemponente bei allen politisch-ideologischen Fra­
gen, bei den Problemen des Alltags für ihre weltanschauliche 
Standpunktbildung außerordentlich fruchtbar. Die weltanschau­
liche Unbestimmtheit dieser Jugendlichen korrespondiert mit 
eingeschränkten Urteilen bei politischen Sachverhalten.
Gilt für alle Jugendlichen, daß bei der weltanschaulichen 
Erziehungsarbeit an ihren Interessen anzuknüpfen ist, so gilt 
das bezüglich der weltanschaulich noch unentschiedenen Ju­
gendlichen im besonderen Maße, denn dem Interesse entspre­
chende Informationen zu erhalten, ist teilweise bei ihnen 
groß.
Wie groß die Differenziertheit dieser Jugendlichen bezüglich 
des Ausprägungsgrades politischer Grundüberzeugungen ist, 
veranschaulicht die Tab. 7.-1.
Tab. 7.-1.i Ausprägung vom Grundüberzeugungen bei welt­
anschaulich unentschiedenen jungen Arbeitern 
(Angaben in %)
I * weltanschaulich Unentschiedene, die von marxistisch-
leninistischer Weltanschauung Überzeugt sind
II - weltanschaulich Unentschiedene, die zur marxistisch-
leninistischen Weltanschauung tendieren'
Gruppe Ausprägungagrad der Grundüberzeugungen
____________ _^______1 + 2  3 4 5 6 + 7
I 72 22 5 1
II 10 47 39 3 1
Hervorhebenswert ist jener Teil der weltanschaulich unent­
schiedenen jungen Arbeiter, der gefestigte Grundüberzeugun­
gen (Pos. 1 + 2) vertritt. Sieht man von der Gruppe der 
marxistischen Atheisten ab, dann ist dieser Anteil relativ 
groß,und zum anderen beateht die Möglichkeit, über gefestig­
te politische Einstellungen auch entsprechende weltanschau­
liche Einstellungen auszuprägen. Insbesondere bedarf dies 
des gesellschaftlichen Engagements und der weltanschaulichen 
Sachkenntnis dieser Jugendlichen. Typisch ist überhaupt bei 
den weltanschaulich unentschiedenen Jugendlichen, daß die 
politischen Einstellungen ausgeprägter sind als die welt­
anschaulichen Einstellungen. So kommen ungefeatigte politi­
sche Einstellungen bei diesen Jugendlichen so gut wie nicht 
vor, während sie bei allen nichtaarxiatiaehen Weitanachau- 
ungsgruppen nicht zu übersehen sind.
8. Zusammenfassung und Schlußfolgerungen
- Die Mehrheit der Jugendlichen bekennt sich zum marxisti­
schen Atheismus. Doch bedarf diese weltanschauliche Posi­
tion der ständigen Festigung und Vertiefung, insbesondere 
wenn man berücksichtigt, daß ein Teil dieser Jugendlichen 
sich noch nicht in allen Fragen völlig mit der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung identifiziert. Der Weg zur
Vertiefung der weltanschaulichen Einstellungen dieser Ju­
gendlichen kann insbesondere durch aktivere Einbeziehung 
in die gesellschaftliche Arbeit, durch die Erhöhung des 
gesellschaftlichen Engagements und der persönlichen Ver­
antwortung erreicht werden.
Die empirischen Untersuchungen weisen darauf hin, daß ein 
beachtlicher Teil der Jugendlichen gegenwärtig nicht in 
der Lage ist, sich weltanschaulich festzulegen, insbeson­
dere sich mit der marxistisch-leninistischen Weltanschau­
ung zu identifizieren. Hier wird besonders deutlich, daß 
die Hauptaufgabe der kommunistischen Erziehung die Aneig­
nung der Theorie des Marxismus-Leninismus durch die Jugend­
lichen ist. Es muß darum großer Wert darauf gelegt werden, 
daß alle Jugendlichen, besonders aber die in der Industrie, 
durch das politische Schulungssystem erreicht und in ju- 
gendapezifiacher Weise angesprochen werden. Insbesondere 
muß an die Interessen der Jugendlichen angeknüpft werden, 
auf wichtige Fragen des Lebens eine von der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung getragene, lebensnahe Ant­
wort zu erhalten. Besondere Bedeutung kommt somit der Auf­
gabe zu, den Marxismus-Leninismus so zu vermitteln, daß 
die Jugendlichen seine Funktion als unverzichtbare Lebens­
hilfe im besten Sinne des Wortes erkennen. Dabei gilt ea, 
Lücken bezüglich dieser Weltanschauung und ihrer Anwend­
barkeit auf das Alltagsleben zu schließen.
Ein nicht unbedeutender Teil der Jugendlichen besitzt ge­
genwärtig nichtmarxistische weltanschauliche Einstellungen. 
Diese Situation erfordert als eine Aufgabe der kommunisti­
schen Erziehung die Änderung nichtmarxistiaeher weltan­
schaulicher Einstellungen, was als ein komplizierter und 
komplexer Prozeß der ideologischen Erziehung der Jugend 
begriffen werden muß. Unsere Analysen weisen nach, daß die­
ser Zustand durch gezielte Auseinandersetzung mit der le­
bensnahen Theorie des Marxismus-Leninismus veränderbar ist, 
weil es Potenzen für weltanschauliche Obergänge gibt. Die 
vorhandenen nichtmarxiatiachen weltanschaulichen Einstel­
lungen eines Teils dar Jugendlichen sind unter bestimmten
Bedingungen geformte und gefestigte Einstellungen, die 
durch marxistisch-leninistische Einstellungen abgelöst 
werden können. Komplizierter als es auf den 1. Blick er­
scheint, ist der Übergang von nichtmarxistischen atheisti­
schen Positionen za marxistisch-leninistischen Positionen, 
weil es bei diesen Jugendlichen vor allem Vorbehalte gegen­
über dem sozialistischen Geaellschafts- und Menschenbild 
gibt und ein Studium der Theorie des Marxismus-Leninismus 
mehr oder weniger konsequent abgelehnt wird. Anknüpfungs­
punkte könnten hier die gemeinsame Ablehnung theiatisoher 
Weltbilder und die Anexkennung der modernen Wissenschaft 
sein. Eine wesentliche Bedingung ist die Nutzung des streit­
baren Charakters der marxistischen Weltanschauung zur be­
wußten zielgerichteten Auseinandersetzung.
Eine Änderung anderer weltanschaulicher Ansichten wird da­
durch möglich, weil diese weltanschaulichen Einstellungen 
Jugendlicher keine große Stabilität aufweiaen und auch in 
dieser Beziehung die marxistisch-leninistische Weltanschau­
ung bedeutend überlegen ist.
Selbst ein Übergang von Jugendlichen mit theistischen Posi­
tionen zur marxistisch-leninistischen Weltanschauung ist 
unter unseren Bedingungen realisierbar. Dae sozialistische 
Gesellachaftsbild ist dabei ein wirksames Instrument. Doch 
darf die Problematik dieses Übergangs nicht unterschätzt 
werden, da hier ein Bruch mit einer Weltanschauung vollzo­
gen werden muß.
- In unseren Untersuchungen zeigte eich mehrfach - bei allem 
erkennbarem Zusammenhang zwischen Weltanschauung und poli­
tischen Einstellungen daß die Weltanschauungsgruppen 
keine einheitlichen politischen Einstellungen beinhalten.
Die weltanschaulichen Einstellungen lassen demnach bei Ju­
gendlichen einen großen Spielraum hinsichtlich des Auaprä- 
gungsgrades bestimmter politischer Einstellungen zu, der 
je nach dem Sachverhalt enger oder weiter sein kann. Darum 
darf die kommunistische Erziehung nicht bei der Klärung 
weltanschaulicher Prägen stehenbleiben, sondern muß alle 
Bereiche des sozialistischen Klassenstandpunktes einschlie­
ßen.
Umgekehrt bedingt ein bestimmter Auaprägungsgrad politi­
scher Einstellungen nicht automatisch eine bestimmte welt­
anschauliche Haltung. Aber es ist möglich, durch Festigung 
der sozialistischen Grundüberzeugungen auch die marxi­
stisch-leninistische Weltanschauung zu vertiefen bzw. den 
Weg zu dieser Weltanachauung zu ebnen.
